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IV. Jahrgang. 
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| TELEGRAMME. |Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


Die Schlacht um Ypern. 


Die Einkreisung der Stadt. 
(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung, 
Haag, 30. April. 
„Daily Mail“ meldet, der Kreis um Ypern 
‚ehe sich immer mehr zusammen. Der feind- 
üche Druck vom Süden gegen das britische 
eer werde immer mächtiger. 


Beutschen Vortruppen der Stadt vom Süden her 
auf 7 Kilometer, von Norden und Osten auf 9, 
bezw. 1/4 Kilometer nahegerückt sind. Deut- 
che Vorposien stehen unmittelbar vor den 
eren Schanzren der heftig beschossenen 
stadt. 


Beschränkung Englands auf den 
E. Seekrieg ? 
iPrivat-Telegramm der „Krakauer Zeitang^.) 
Zürich, 30. April, 

Nach dem „Züricher Tagesanzeiger“ hat es 
grosse Verstimmung hervorgerufen, dass 
England erklärt hat, sich im Falle einer Nieder- 
lage auf seine Flotte zurückzuziehen und nur 
‘mehr auf den Seekrieg zu beschränken. 
Man erblickt darin eine Preisgabe der 
französischen Interessen. 


Das italienische Hilfskorps. 
{Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung’) 


Zürich, 30. April. 


Das „Luzerner Tagblatt“ bringt einen Spezial 
bericht über die Zusammensetzung des italie- 
nischen Hilfskorpsin Frankreich, 

Schon lange vor der Ernennung Orlandos 
wurden tausendevon italienischen Arbeitern nach 
Frankreich geschickt, die durch Hilfskompanien 
von Kriegsuntauglichen verstärkt wurden. Diese 
Kontingente sind nunmehr als tauglich er- 
klärt worden. 


Englische Meldungen über Beistellung 
indischer Truppen, 


Die Gegenforderung Indiens. 
Stockholm, 30. April. (KB.) 

(Meldung des Vertreters des Korrespondenz: 

veaus.) 

Zu der Meldung des Reuter-Bureaus, daß der 
indische Nationalkongreß England sechs 
Millionen Soldaten beizustellen bereit sei, er: 
klärt man in indischen Nationalkreisen, daß diese 

chricht die Hebung der gedrückten Stimmung 
in England bezwecke. Indien werde Soldaten nur 
dann beistellen, wenn die Homeruleforde- 
Tung erfüllt würde, was aber ausgeschlossen er: 
heine, weil England in diesem Falle die H er r- 

haft über Indien verlieren würde, 


- Aus den Meldungen geht hervor, dass die. 


Amtlich wird verlautbart: 30. April 1918. 


Wien, 30. April. 1918. 


Die Gefechtstätigkeit an der Südwestfront nahm wieder beträchtlich zu, An der 
Piave wurden mehrere Vorstösse des Eeindes abgewiesen, 


\ 


Der Chef des Generalstabes. 


Deutscher Generalstabsbericht. 


Das Wolffsche Bureau meldet: Grosses Hauptquartier, 30. April. 


Berlin, 30. April. 


Westlicher Kriegsschauplatz: 

Auf dem Schlachtielde in Flandern entwickelten sich in einzelnen Abschnitten tet- 
tige Kämpfe, Nördlich von Voormezeele und Groote Vierstraat nahmen wir mehrere eng- 
lische Gräben, Bel Loker in die feindlichen Linien eindringende Sturm- Abtellungen 
stiessen mit starken französischen Gegenangriffen zusammen, Im Verlauf dieser Kämpfe 
konnte sich der Feind in Loker festsetzen. Seine Versuche, über den Ort hinans vorzu- 
dringen, scheiterten, Die tagsüber starke Artillerietätigkeit dehnte sich auf das ganze 


„Gebiet des Kemmel aus und hielt bis zur Dunkelheit an, 


An den übrigen Fronten blieb die Gefechtstätiskeit auf Erkumdungen und zeitwei 


lig auflebendes Artillerlefeuer beschränkt, 


Mazedonische Front 


Zwischen Wardar- und Doiransee brach ein nach mehrtägiger Vorbereitung erfolg: 
ter feindlicher Vorstoss in unsere Linien zusammen. 


Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorft. 


Die itte für Italien. 
(Privat-Telegramın der „Krakauer Zeitnng“.) 
Bern, 30. April. 
Dem „Berner Bund“ zufolge befinden sich 
auf dem italienischen Kriegsschauplatz 23 
englische und 24 französische Divi- 
sionen. 


Die deutsch-holländischen 
Verhandlungen. 


Privat-Telogramm der „Krakauer Zeitung“.) 
Haag, 30. April. 

Die Berliner Telegramme der hiesigen Blätter 
über die bevorstehenden deutsch-hollän- 
dischen Verhandlungen lauten allzu 
optimisch. 

Diesen Berichten gegenüber wird hier be- 
merkt, dass eine Aenderung der Lage bisher 
nicht zu verzeichnen ist, 


Englische Nachrichten über die 
bevorstehende Einigung. 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“), 
Rotterdam, 30. April. 
Der Rotterdamer Korrespondent der „Dail 


News“ telegrafiert, Holland habe sich vor 


der gepanzerten deutschen Hand nunmehr, 
nach einer Periode von 24 Stunden gebeugt, 
wo der Zustand ernst zu werden drohte und 
wo man der Ansicht war, dass man vor Krieg 
oder Frieden stehe. Trotzdem sei es noch nicht 
möglich, Einzelheiten des Abkommens anzuge- 
ben, ausser dass die Sand- und Kiesdüurch- 
fuhr demnächst wieder aufgenommen und 
auch einWirtschaftsa b komm en veröffent- 
licht werden wird, das für Deutschland grosse 
Vorteile und automatisch auch Handelsvorteile 
bringen werde. Hollands Kapital soll nunmehr 
wieder nach Osten statt, wie bisher, nach 
Westen gebracht werden. 


Die Entscheidung 
über das preussische Wahlrecht. 
(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“) 
Berlin, 30. April. 

Man erwartet mit Spannung die heutige 
Sitzung des preussischen Landtages, in der 
die Entscheidung über das Wahlrecht 
fallen wird. 

Es lässt sich augenblicklich darüber 
gar nichts voraussagen. 


noch 


Selte 2, 
U-Booterfolge. 


Berlin, 30. April. (KB.) 

{Amtlich.) Osterreichisch - ungar. und deut 
sche U-Boote versenkten im Spenrgebtete im M it- 
telmeer fünf Dampfer und zwei Segler von za» 
sammen 23.000 Bruttoregistertonnen. Unter den 
versenkten Schiffen befanden sich der bewaffnete 
französische Dampfer „Liberia“, ein foßer bes 
waffneter Transportdampfer mit zwei Schornstei- 
nen und ein italienischer Segler mit 700 Brutto- 
registertonnen Eisen für Genua. 


Gerüchte vom Tode des rumä- 
nischen Sozialistenführers. 


Stockholm, 30. April. (KB.) 
„Politiken“ erfährt aus sicherster Quelle, daß 
die Gerüchte vom Tode des rumänischen Sozialis 
stenführerss Rakowski unrichtig sind, 


Der Bombenfund in Zürich, 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung*.) 
Zürich, 30. April. 

Die Untersuchung in der Bombenaffäre 
und die Verhaftung von weiteren 10 Italienern 
bildet den hiesigen Blättern zufolge das Tages- 
gespräch. 

Der Anschlag wurde dadurch entdeckt, dass 
man einen Brief, der von einem der verhafteten 
Italiener stammte, gefunden hat. Die volle Auf- 
klärung der Affäre durch die Behörden ist we 
zu erwarten. 


Der Mörder des Thronfolger- 


paares gestorben. 
Wien, 30. April. KB.) 
Wiener Blätter meiden aus Prag, daß gestem 
in der Festung Theresienstadt der Mörder des 
Erzherzogs Franz Ferdinand und seiner. G e- 
mahlin, Prinzip, an Knochentuberkulose ge: 
storben ist. 


„Freigabe des Milchverkaufes 
5 in Budapest. 


Privat-Telogarmm der „Krakauer Zeitung") 
Budapest, 30. April. 
Von morgen an darf in allen Gast- und Kaffee- 
häusern wieder Milch verkauft werden. 
Der Verkauf über die Gasse ist verboten, 


Der wirtschaftliche Wettbewerb 


der Mittelmächte in Polen. 


Vor dem Kriege erfreuten sich sowohl Oster: 
reich-Ungarn als Deutschland eines sehr bedeuten: 
den Warenexports nach Russ.-Polen. Deutschland 
war in Polen viel besser eingeführt. Der deutsche 
Exportfabrikant ist besser geschult, mehr spezia- 
lisiiert und viel tätiger. Er scheut keine Reisespesen, 
um ein neues Absatzgebiet kennen zu lernen und 
macht kostspielige Studienreisen. Danach ist es 
nicht zu verwundenn, daß Umfang und Wert der 
Ausfuhr aus Deutschland viel größer waren als 
Osesterreich-Ungarn. Immerhin war die Monarchie 
ehrenvoll. vertreten, jedes Land lieferte seine Sp» 
zialartikel. Oesterreich war konkurrenzios in Ga- 
blonzer Glaswaren, steirischen Sensen umd Sicheln, 
es war überlegen‘ in bezug auf Wäsche, Hand- 
schuhe, Ledergalanteriewaren, Emailgeschitr, Perl- 
mutberwaren usw. Dagegen beherrschte Deutsch- 
land dem Markt in Werkzeugwaren und Maschinen 
aller Art — nur Webstühle kamen auch aus Bic- 
litz —, in sächsischen Spitzen und Gardinen. In 
der Beleuchtungsindustrie, zum Beispiel Glühlam: 
pen, konkurrserte in letzter Zeit Ungarn (Tungs- 
ram) mit: deutschen Fabrikaten. 

.Nach dem siegreichen Feldzug von 1915 wurde 
Polen bekanntlich in ein deutsches und ein öster: 
reichischsungarisches Verwaltungsgebiet geteilt. 
Das erstere mit Warschau und Lodz, war vorwie- 
gend industriell und das bessere Absatzgebiet für 
den Export; das letztere mit Lublin trug in erster 
Linie lamdwirtschaftlichen Charakter. Man verz 
säumte es damas, ein Wirtschaftsabkommen für 
beide Gebiete zu treffen, in der Art, wie es jetzt 
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für die Ukraine getroffen wurde, und Valutas 
Preisregelungs- oder Beschlagnahmeverordnungen 
nach gemeinsamen Prinzipien zu erlassen. Hier 
herrschten die deutschen, dort die österreichisch- 
ungarischen Interessen vor. Im Jahre 1915 hatte 
Oesterreich-Ungarn noch eine größere Post geeig- 
meter Exportartikel für Polen zur Verfügung, zuz 
mal damals in der Monarchie Export und Valuta 
noch nicht so scharf kontrolliert wurden wie ‘n 
Deutschland. Aber um den Verkehr ins Werk zu 
setzen, hätten Kaufleute aus der Monarchie nach 
Warschau kommen müssen. Pässe wurden BBIEEN 
von der deutschen Verwaltung nicht leicht g- 
geben. Es kam dazu, daß Oesterreich-Ungarn im 
deutschen Verwaltungsgebiet wirtschaftlich nar 
durch einen Handelsreferenten vertreten war, der 
sich nicht so durchsetzen konnte, wie emer größe 
ren organisienten Vertretung möglich gewesen wä- 
re. Dimnoch kamen Waren von OesterreichUns 
gamn nach Warschau auf zwei Wegen: durch Ein: 
käufe polnischer Kaufleute in Wien, Prag und 
Budapest sowie später: auf dem Umwege über das 
österreichisch-ungarische Verwaltungsgebiet. Für 
Deutschland selbst stand gegenüber dem polni- 
schen Verwaltungsgebiet nicht das Exportinter- 
esse im Vondergrund, sondern die Notwendigkeit, 
auf die in Polen vorhandenen industriellen Roh: 
stoffe und Halbfabrikate zu greifen. 

Wie wird sich- num die Situation in Zukunft 
gestalten? Ist anzunehmen, daß das neue König: 


Bir arg industriellen FI noch eine gewisse 
Vorliebe für Rußland. - Das Ideal des künftigen 
polnischen Staates wind häufig in folgender Weiss 
ausgedrückt: „Die Ordnung wie in Deutschland, 
die nationale Freiheit wie in Oesterreich und die 
Geschäfte wie in’ Rußland“, Aber trotz dieser 
Würdigung der Bedeutung des russischen Absatz» 
gebietes wird Polen ohne Zwang deutsche und 
österreichisch-ungarische Waren gerne kaufen. Es 
wird den in Preis, Qualität, Geschmack, Kredit- 
bedingungen, leistungsfähigeren Lieferanten be» 


lichen Wiederaufbau Polens, der möglichst rasch 
durchgeführt werden muß, die österreichisch-un 
garische und die deutsche Industrie unbedingt 
brauchen. Brücken und Waggons, Telegraphen: 
und Telephonnetze >- werden zu bauen sein und 
moch viel anderes. Und diese in der Uebergangs- 
zeit hergestellten Verbindungen werden auch spä- 
ter wirksam sein und dazu beitragen, manche poli- 
tische tmd nationale Gegensätze zu mildern. 


Kleine Chronik. 


In der Ukraine wird der Aufmarsch der Deut“ 


schen und Ukrainer 
fortgesetzt. 

Vertreter des Nordkaukasus sind in Konstan- 
tinopel eingetroffen, und von der Türkei und 
ihren Verbündeten die Anerkennung der Unab- 
hängigkeit zu erlangen. 

Die englischen Bergarkeiter haben auf dem 
ordentlichen Kongress von Wales, auf den 306 
Delegierte, 153.000 Bergarbeiter vertraten, eine 
Resolution für die baldige Beendigung des Krie- 
ges angenommen, 

Das dentsch-schweizerische Abkommen über 
das freie Geleit für die schweizerischen Ge- 
treideschiffe ist bereits abgeschlossen. 


gegen Rostok, am Don 


Zum Präsidenten von Portugal wurde Sidonio. 


Paes gewählt. 

General Duchesne, der Kommandant der Ex- 
pedition gegen Madagaskar im Jahre 1894, ist 
gestorben. 


ogogo ® 
Militärisches. 

Der Kaiser hat an den Generalinspektor der 
freiwilligen Sanitätspflege Erzherzog Franz Sal- 
vator ein Handschreiben gerichtet, worin er der 
Gesellschaft vom Roten Kreuze die volle Aner- 
kennung und den Allerhöchsten Dank ausspricht, 


Lokalnachrichten. 


Mittwoch, den 1. Mai erscheint unsere Zeitung 
nicht, sondern gelangt erst Donnerstag, den 
2. d. M. zur en) Stunde zur Ausgabe. 


| 
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Der Tramwaybetrieb wird am 1. Mai 1. J, big! 
‚2 Uhr nachmittags ruhen. 


j 
Aile Geschäfte sind laut Beschluss: des Kra- 
kauer Kaufmännischen Vereins, der Krakauer 
Kaufmännischen Kongregation und. des Vereins 
der Handelsangesteliten am 1, Mai geschlossen. 
Auflassung überflüssiger Tramwayhaltestellen. 
Die Direktion der Krakauer Tramwaygesellschaft 
teilt mit, dass die Haltestellen der IT. und VI. 
Tranwaylinien am Kleinen Ring, in der 5. No- 
vembhergasse bei den Kinotheatern „Uciecha“ 
und „Nowości“ , hinter der IH. Brücke vor der 


.iicke.der St. Wawrzyncagasse und in der Krakusa- 


"yorzugen. Besonders wird man heim wirtschafts l 


i stelle HI findet Donnerstag, den 2 


m 
| 
| 


gasse in Podgörze — mit 
lassen werden. 

In Sachen der Reklamierten hat das k, k. Minis 
sterium für Landesventeidigung auf Ersuchen des 
Stadtpräsidiums Krakau angeordnet, daß — da bei 
bisher ımerledisten Enthebungsgesuchen das Ab» 
wanten der endgültigen Erledigung laut Erlaß vom 
6. April 1. J. Nr. 555/XTV unzulässig sei — der 
Magistrat als politische Behörde erster Instanz in 
jedem einzelnen Fal telegraphisch im Minister 
rium für Landesverteidigung anfragen könne. 

Das Bureau der Lemberger Advokatenkammer 
ersucht die im Militärdienst verbleibenden Kam- 
mermitglieder um sofortige Mitteilung in ihrem 
eigenen Interesse ihrer derzeitigen Adresse samt 
militärdienstlichen Charakter. 

Ein Beethovenfilm ist von heute ab im Kino 

„Opieka“ zu sehen. Er betitelt sich „Ein Mär-| 
iyrer seines Herzens“ und zeichnet sich nicht: 
nur durch glänzende Inszenierung und die her- 
vorragende Bearbeitung Beethovenscher Melo- 
dien als Begleitmusik, "sondern auch durch die 
überwältigende Darstellung der Haupirolle durch 
Fritz Kortner aus. Der Film bleibt nur drei 
Tage auf dem Repertoir. 


Wetterbericht vom 30. April 1918. 


| 
Temp, Cels, | | 
EB PA |! 


1. Mai l. J. aufge- 
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29./4, |bhabds, | 745 
50/4, |Thfrüh 1 
30/4, |2hnchm.| 748 


"Witterung vom Nachmittag des 29. bis Miltay des 30, April :4 


Meist heiter, sehr warm und trocken. 
Prognose tür den Abend des 30. April bis Mittag de 
1. Mai: Trübung, zunehmende Winde, kühler. Nieder- 
schläge wahrscheinlich. 


$; 5 e | 


Eingesendet. 
Ausgabestelle Il, 1 


| der k. u. k. Garn-Grossmenagewirtschaft des 
Militär-Koinmandos. A 
Die Wiedereröffnung der gbigpn Ausgabe) 
. Mai in der 
Franz-Josefs-Kaserne (Parterre vechts) stalt, 
Ausgahpsiungen?. wie in der I 


Rudolf von Habskurg 
und Friedrich von Hohenzollern. 
Am 1. Mai dieses Jahres begeht unser Herta) 


| scherhaus den 700. Geburtstag seines Ahnherrn 


Rudolfs von Habsburg, mit dessen Königswahl im 
September dies Jahres 1273 „die kaiserlose, die 
schreckliche Zeit“ seit dem Tode des letzten Ho: 
henstautenkaisers em Ende fand. Angesichts den 
engen Waffenbrüderschaft zwischen dem öst 

reiohischen . und dem deutschen Volk und dei 
herzlichen Beziehungen, welche ihre beiden Kai 
ser verbinden, erinnert man sich gern der Tats« 
che, daß bei der Erhebung des ersten Habsburi 
gers auf den deutschen Kaiserthron ein Hoher 
zoller eine hervorragende Rolle spielte. Burggra 
Friedrich von Nürnberg war es, welcher dem & 
einer Fehde mit dem Bischof von Basel begriffez 
nen Grafen von Habsburg im Namen der deut 
schen Kurfürsten die Königskrone anbot und die 
bevorstehende Wahl ankündigte, deren Z ustandez 


Beweggründe konnten zu diesem Eintreten a F 
Deere für Rudolf den Auso nicht ar c 


Nr 117. 
ben haben; eine sehr entfernte Verwandtschaft, 
"die zwischen den beiden Familien bestand, bietet 
keine ausreichende Erklärung für die zähe Werbes 
arbeit des vielgewandten, umsichtigen Mannes. 
Vielmehr leitete ihn vor allen Dingen der Wunsch, 
Beinen Töchtern, da er damals noch keinen männs 
"lichen Erben besaß, die Nachfolge in seinem 
"Reichsiehen zu sichern, eine Vergünstigung, zu 
"deren Erlangung er bereits bei Konradin die ers 
"sten erfolgreichen Schritte: getan hatte, deren daus 
emde rechtliche Wirkung jedoch nur aus der Vers 
fügung eines allgemein anerkannten Königs hers 
"vorgehen konnte. Ferner war Friedrich sowohl als 
Verwalter des zur Burg von Nürnberg gehören- 
| den umfänglichen Reichsgutes als auch als Inha- 
_ ber von Allodialbesitz in den österreichischen Herz 
' zogtümern in starkem Gegensatz zu Ottokar von 
Böhmen geraten, dessen ehrgeizigen Plänen er 
nicht besser als durch die Begünstigung des Habs 
burgers entgegenarbeiten konnte. Die nahen ver- 
wandtschaftlichen Bezi des Hohenzollern 
zu einer großen Anzahl fränkischer und heimi- 
scher Dynastengeschlechter machten es ihm leicht, 
seinen Plänen die nötige Unterstützung zu vers 
schaffen. Eine außerordentlich gute Eignung zum 
Vermittler und Unterhändier muß ihn dabei un- 
terstützt haben, denn in dieser Rolle hat er dem 
' Kaiser auch in der Folgezeit wiederholt die wich- 
tigsten Dienste geleistet. Die erste Probe seiner 
Gewandtheit legte er noch wor vollzogener Wahi 
des Grafen ab, indem er für ihn eimen Waffenstill» 
"stand mit dem Bischof won Basel schloß, ımd es 
| seinem künftigen Lehnsberrn so ermöglichte, sich 
in Frankfurt von den versammelten Fürsten huls 
digen zu lassen. Im folgenden Jahre fungiente der 
Burggraf auf dem Konzil zu Lyon. als Gesandter 
des Königs und als Zeuge für die feterliche Be- 
stätigung der Privilegien der Kirche, welche der 
Kanzler Propst Otto in dessen Namen beschwören 
sollte. Später mußte er wiederholt bei der Beite- 
gung der verschiedenen Konflikte, sowie bei Frie- 
densverhandkmgen nach Rudolfs vielen Kriegs 
| zügen, an denen er sich stets- beteälrgte, mitwir- 
ken, auch bedienten sich die Fürsten, welche beim 
Kaiser etwas durchsetzen wollten, mit Vorliebe 
seiner Mittlerschaft, ein Beweis dafür, daß er Ruz 
dolfs Vertrauen in hohem Maße besaß., Dieser 
hatte ihm bald nach seinem Regierumgsantritt sei 
nen Lebenswunsch erfüllt, und den Töchtern die 


tete, Rudolf regiere das 
den Kaiser. Wahrscheimlich ergänzten beide Män- 
ner, die Altersgenossen waren und in ihrem Stres 
ben nach Mehmmg und zweckmäßtger Verwal: 
tung ihrer Machtgebiete übereinstimmiten, enan: 
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der in glücklicher Weise, und Rudolf, der ein 
tüchtiger und entschlossener Kriegsherr war, 
schätzte mit Recht die bewährte Treue und diplo- 
matische Geschicklichkeit des Hohenzollern, den 
der Reimchronist als den weisen, an Witzen rei- 
chen, sinnreichen umd vielgewandten bezeichnet 
und uns so den Eindruck einer unter den Fürsten 
jener Zeit zum mindesten ungewöhnlichen Pere 
sönlichkeit überliefert hat. 


Theater, Literatur und Kunst. 


Wiener Tonkünstler in Krakau. Am 6. und 9. 
Mai finden bekanntlich in Krakau die zwei Sym- 
phhonie-Konzerte des; Wiemer Tonkünstler»Orches 
sters unter Leitung von Oskar Nedbal statt. 
Für diese Veranstaltung gibt eich im Publikum ein 
ganz außergewöhnliches Interesse kund. Für das 
zweite Konzert, in welchem Beethovens Neunte 
zum ersten Male in Krakau vollständig aufgeführt 
werden wird, sind sämtliche Karten längst vergrif» 
fen,. das erste dürfte in kurzer Zeit ebenfalls aus- 
verkauft sein. Um der überaus regen Nachfrage 
nach Karten zum zweiten Konzerte wenigstens 
teilweise zu entsprechen, erweitert die Krakauer 
Konzertdirektion den gewöhnlichen Sitzplan, so 
daß eine Anzshl von Plätzen gewonnen wind, 
denen Kanten ab morgen in der Buchhandlung F. 
Ebert zu baben sind. Außendern wird machmittags 
am Tage der Aufführung eme öffentliche Gene 
zalprobe stattfinden, in welcher nicht mur der letza 
te Chonsstz, sondern die ganze Symphonie gespielt 
werden wind. Auf diese Weise wird einer größes 
nen Anzahl von Personen, die zum Abendikonzent 
keinen Eimlaß mehr bekommen, die Gelegenheit 
geboten, das unsterbiiche Meisterwenk hören zu 
können. Karten für die Generalprobe zu bedeus 
tend. ermäßigten Preisen verkauft ab Freitag die 
Buchhandlung Eben. Von dem Schlußsatz der 
Symphonie finden seit langem tägliche Proben des 
verstärkten Chores der Opermgesellschaft unter 
Leitung des Direktor Trzcinski statt. Mit Neds 
bal und dem Orchester wird der Chor zum ersten 
Male am 6.\Mai proben, so daß damnn die Generals 
probe am 9. eine abgerundete Wiedergabe zu bies 
ten verspricht. 


Seit 5000 Jahren 
raucht die Sphinx nur 


SAMUM 


Zigarettenpapier. 
Jac. SCHNABL & Co. Wien XXI 
Looe Fe N Te Te] 


1. Mai 1918 


KA 


SLAWKOWSKA 30. 


Täglich Vorstellung 
8 Uhr abends. 
An Sonn- und Feiertagen zwei Vorstel- 
lungen, 5 Uhr nachm. u. 8 Uhr abends. 


1. Mai. 


Vor drei Jahren. 


Rückzug der Russen auf Mitau; feindliche 
Angriffe bei Kalwarya und Płock abgewiesen ; 
russischer Erfolg südwestlich Augustow ; nener- 
liche Vorstösse zwischen dem Orawa- und Opor- 
tale abgewiesen. — Kämpfe um Ypern und 
zwischen Maas und Mosel. — Türkischer Brfolz 
auf Mytilene. 


Vor zwei Jahren. 


Italienische Angriffe gegen den Fargorida-Pass 
abgewiesen. — Kämpfe an der Höhe „Toter 
Mann“. 


Vor einem Jahre. 


Italienische Militärobjekte von Vila Vicentina 
mit Bomben belegt. — Artilleriefeuer an vielen 
Westfrontstellen; heftige französische Angriffe 
in der Champagne blutig abgewiesen. 


Rudolf von Habsburg, 


Zu seinem 700jährigen Geburtstage. 
(Geboren am 1. Mai 1218.) 
Von Ernst von Sodenbach. 


Fine der populärsten Gestalten der neweren 
Geschichte ist Rudolf von Habsburg, der heute 
vor sieben Jahrhunderten, am ‚1. Mai 1218, als 
ältester Sohn des Grafen Albrecht IV. von Habs» 
burg und der Heilwig von Kyburg auf Schloß Lim- 
-burg im Breisgau das Licht der Welt erblickte, der 
Begründer der weltgeschichtlichen Größe und Mis- 
sion unseres Kaiserhauses. Ihn ‘haben Sage und Les 
gende mit ihren Fäden umsponnen, die Geschichte 
hát seinen großzügigen Lebenslauf nach allen 
Richtungen hin durchleuchtet, die Poesie seinWirs 

‘ken und seine Taten in zahlreichen Liedern und 
Balladen besungen. Das österneichische Kaiserhaus 
verehrt in ihm seinen Stammvater. 

Frühzeitig in zahlreiche Fehden verwickelt, die 
ihm die Sicherung der reichen väterlichen und 
mütterlichen Erbgüter in der Schweiz, im Elsaß 
und in Schwaben auferlegt hatte, und welche er 

"noch. durch Heirat und! anderweitige Erbschaften 
vermehrte, hatte er mit väterlichen und mütterli» 
chen Oheimen und mit dem Bischof von Straß» 

. burg heiße Kämpfe zu bestehen, die durch Besie- 
gung des letztgenannten und Versöhnung mit je- 
nen 'beendigt wurden. 

Als treuer Anhänger Kaiser Friedrichs II., der 
ihm schon 1236 in Italien den Ritterschlag erteilt 

hatte, verfiel er dem gleichen Geschick wie der 
- Kaiser, im Jahre 1249 durch Papst Innozenz IV. in 
den Bann getan zu werden. Im, Jahre 1255 schloß 
er sich. dem Kreuzzuge König Ottokars von Böh- 
men gegen die heidnischen Preußen an. Wegen 
seiner Tapferkeit, Klugheit und Gerechtigkeitslie- 

' be allgemein geachtet und beliebt, ward er nicht 

nur von vielen Klöstern, sondern auch von Uni, 

Schwytz und Unterwalden, im Jahre 1264 auch 

von Zürich zum Schirmherrn erwählt. 


E 


neue Fehde verwickelt und belagente diese Stadt, 
da — es war am 29. September 1273 — erschienen 
Boten in seinem Lager, die ihm seine Ernennung 
zum deutschen König verkündeten. Sofort brach 
er nach Frankfurt am Main auf, wo er am 1. Okto- 
ber einzog. Dann hieß er sich am 24. Oktober im 
Aschen krönen. Die italische und die Kaiserkrone 
empfing er. nicht. Im Besitze des Rechts gelüstete 
ihn micht nach dem eitlen Schaugepränge einer 
Kaiserkrönung und noch weniger nach einem 
Lande, von dem er selbst sagte, daß es der Hins 
ziehenden soviele und der Heimkehrenden so we 
nig Fußspuren zeige. 

Dadurch und durch kluge Nachgiebigkeit gegen 
Rom gewann er um so mehr Zeit und Kraft, seine 
ganze Tätigkeit der Wiederherstellumg des seit 
Friedrichs II. letzten Regiemungsjahren schrecklich 
zerrütteten Vaterlandes widmen und die zahlreis 
chen Wunden heilen zu können, die sich alle durch 
Zwietracht und trotziges Beharren auf dem Faust- 
recht geschlagen hatten. 

In kluger Weise wußte er seine Macht, sein 
Amselhen und das durch die Wahl in ihn ‚gesetzte 
Vertmauen zu befestigen, ‘nicht nur durch Verheis 
ratung seiner Töchter mit den angesehensten Für- 
sten und durch das gleich anfangs ausgesprochene 
Wort: daß kein wichtiges Reichsgeschäft ohne Zus 
stimmung der Kurfürsten vorgenommen und aus- 
geführt werden solle. Er verkündete einen allge- 
meinen Landfrieden, zog rastlos umher, um böse 
Fehden zu schlichten und den Gesetzen Geltung 
zu sichern, und verfolgte und bestrafte mit uner> 
bittlöcher Strenge die Uebertreter derselben. Viele 
Raubburgen wurden zerstört und ihre Besitzer 
hingerrchtet. Die Straßen wurden wieder sicher, 
Handel und Gewerbe blühten wieder auf. Das 
Volk aber wußte manchen schönen Zug von der 
wahrhaften Frömmigkeit, Gemütstiefe und Her: 
zensgüte dieses Fürsten zu berichten, so jene Ges 
schichte, die Schiller m seinem Gedicht „Der Graf 
von Habsburg‘ dem Sänger in den Mund legt, jene 
Erzählung vom Grafen, dem auf der Jagd ein 


f: Eben war er mit dem Bischof von Basel in eine | Priester begegnet, der auf dem Wede zu einem | Leib beigesetzt. 


Sterbenden durch einen angeschwollenen Gieß 
bach am Fortschreiten gehindert warde. 


„Da setzt ihn der Graf auf sein ritterlich Pferd 
Und reicht ihm die prächtigen Zäume, 
Daß er labe den Kranken, der seiner begehrt, 
Und die heilige Pflicht nicht versäume.“ 
Und als der Priester dem Grafen sein Roß zu: 
rückbrachte, ward ihm vom Grafen zur Antwort 


„Nicht wolle das Gott ‚nief mit Demutsinn 

Der Graf, daß zum Streiten und Jagen 

Das Roß ich beschritte fürderhin, 

Das meinen Schöpfer getragen. 

Und magst Du’s nicht haben zu eignem Gewinns 
So sei es gewidmet ‚dem göttlichen Dienst.“ 

Den eigentlichsten Grund zur Macht seines 
Hauses, die sich noch in unseren Tiagen bewährt 
hat, legte Rudolf durch die Besiegung des stolzen 
Böhmenkönigs Ottokar (1276 und 78), dessen idem 
Reicht entrissene Provinzen Oesterreich, Steier- 
mark, Krain und die windische Mark er mit Zu: 
stimmung der Kurfürsten seinen eigenen Söhnen 
Albrecht und Rudolf enblich verlieh, 1282, wäh. 
rend er Kärnten dem Grafen Meinhard von Tirol 
gab, Böhmen und Mähren aber dem Sohne Otto- 
kars als Reichslehn überließ, Weniger glücklich 
dagegen 'war er in dem Wunsche, seinen ältesten 
Sohn Albrecht zu seinem Nachfolger erwählt zu 
sehen. Im Mai 1291 hatte er zu dem Zweck einen 
Reichstag nach Frankfurt einberufen, doch wills 
fahrten ihm diesmal die Kurfürsten, die eifersüch* 
tig über ihre Wahlfreiheit wachten, nicht. Das war 
ein harter Schlag für den Greis. Er zog sich grol- 
lend mach seiner Burg Germersheim zurück. 

Dort fühlte er bald sein Ende nahen. Da raffte 
sich der dreiundsiebzigjährige Grets auf, um nach 
Speyer zu ziehen. Dont wollte er sterben. 

„Wo so mancher deutscher Hield 
Liegt begraben, sei’s vollendet!“ 


Dort in Speyer ist er am 15. Juli 1291 gestors 
ben, und im Dom in der Kaisergruft wurde sem 
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KRAKAUER ZEITUNG 


1. Mai 1918 


Nr. 117, 


Kriegsalbum 
des Infanterie-Regimentes Nr. 93. 


Die Schriftleitung des Kriegsalbums unseres 
heimischen Infanterieregimentes richtet an alle 
jene, welche Interesse für die Sache haben, die 
Bitte, unserem Unternehmen durch Schaffung 
von „Samımelstellen* wirksamste Unter- 


stützung zu gewähren. 

Die Sammelstelle hat den Zweck, das. Ver- 
trauen zu unserem Werk in der Bevölkerung 
zu stärken und eine gesicherte Zu- und Rück- 
sendung des zur Verfügung gestellten Materials 
zu ermöglichen. 

Die Tätigkeit derselben wird sich demnach 
folgend darstellen : 

Die Errichtung der Sammelstelle wird im Wege 
der Presse verlautbart, so dass dieselbe allen 
Stellen bekannt sein wird. Jene Regimentsan- 
gehörigen, welche Material, speziell photogra- 
phische Platten, beistellen wollen, bringen das- 
selbe der Sammelstelle. Diese bestätigt dem 
Ueberbringer die Uebernahme des Materials mit 
kurzer Quittung, überprüft, ob überall der 
Eigentümer und das Moment der Darstellung 
verzeichnet sind, nimmt das Material unter fort- 
laufender Nummer in Evidenz. Sobald genügend 
Material vorhanden ist, verständigt die Sammel- 
stelle mit kurzer Zuschrift die Schriftleitung. 
Diese entsendet auf das hin einen Mann zur 
Abholung, der sich in der Sammelstelle meldet, 
Diesem Mann wird nun das sorgfältig verpackte 
Material mit der Evidenzliste übergeben; das 
von ihm zurückgebrachte Material wird an der 
Hand der stets mitfolgenden ‚Listen auf seine 
Vollzähligkeit, auf den ordentlichen Zustand und 
eventuelle Bemerkungen der Schriftleitung über- 
prüft; (diese Bemerkungen würden- sich auf 
jenes Material beziehen, dessen Einverleibung 
in das Kriegsarchiv des Regimentes im Origi- 
nale erwünscht wäre) sodann werden durch eine 
kurze Notitz in der Presse die Eigentümer zur 
Abholung des Materials aufgefordert, ihnen gegen 
Rückgabe der Quittung das Material ausgefoigt. 
Die richtige Rückstellung wird überdies in den 
Evidenzbogen unterschriftlich bestätigt. Das 
Sammeln und Abholen des Materiales wäre mit 
einer äusserst wirksamen Werbetätigkeit unter 
den Materialbeistellern zu verbinden. Evidenz- 
listen und Verpackungserfordernisse stellt die 
Schriftleitung bei. 

Im Interesse des humanen Zweckes unseres 
Werkes und der Ebre des Regimentes und der 
Heimat ist es notwendig, dass jeder Angehörige 
des Regimentes und jeder Freund . desselben 
unser Werk nach Möglichkeit unterstützt! 

Im Bereitwilligkeitsfalle bitten wir um Zu- 
schrift an die Schriftleitung des Kriegsalbums 
des Infanterie-Regimentes 93 seitensjener Herren, 
welche eine bei sich errichten wollen. Es ist 
selbstverständlich, dass die freiwillige Mitarbeit 
in den Berichten an das Kriegsministerium und im 
Kriegsalbum selbst, entsprechend gewürdigt wird. 


FINANZ und HANDEL. 


Eine interministerielle Konferenz, die sich 
mit den in Vorschlag gebrachten Massnahmen 
zur Bekämpfung des Kriegswuchers beschäfti- 
gen wird, findet Ende dieser Woche im Mini- 
sterium des Innern statt. Es sind dies jene 
Massnahmen, die seitens der Zentralpreisprü- 
fungskommission in ihrem einschlägigen Gut- 
achten befürwortet wurden und unter andern 
die Schaffung einer Reichsstelle zur Bekämpfung 
des Kriegswuchers als Reichskriegswucheramt 
ins Auge fassten. 

Das Kohlenübereinkommen zwischen Oester- 
reich-Ungarn und Deutschland ist bis Ende 
September l. J. erneuert worden. Die Grund- 
lage bleibt die gleiche wie bei dem im. Jänner 
l. J. getroffenen Uebereinkommen. Zu gleicher 
Zeit wurden auch die Vereinbarungen «über 
die österreichischen Petroleumlieferungen für 
Deutschland abgeschlossen, 


Ungarische Exportfirmen beschlossen, wie 
telegraphisch aus Budapest gemeldet wird, zum 
Zwecke einer einheitlichen Abwicklung des Aus- 
fuhrverkehrs nach der Ukraine eine ungarisch- 
ukrainische Exporivereinigung mit einem Ka- 
pital von zweiundvierzig Millionen Kronen zu 
gründen, das durch nachträgliche Anmeldungen 
bis zum zehnten Mai auf sechzig Millionen 
erhöht werden kann. 


Die Weltproduktion von Kupfer im Jahre 
1917 beträgt: 1,413.000t gegen 1,406,000 t, die 
Minderproduktion der Vereinigten Staaten stellt 
sich auf 25.000 t, die Mexikos auf 12.000: t, 
die Mehrproduktion Japans beträgt 23.000 t, 
die Chiles 11.000 t und die Afrikas 3000 t. 


Ein Nachweisbareau für die Schweizer Messe. 
Wie die „Neue Zürcher Zeitung“ berichtet, be- 
absichtigt das „Schweizerische Nachweisbureau 
für Bezug und Absatz von Waren* in Verbin- 
dung mit dem „Verein Schweizerischer Maschi- 
nenindustrieller* ein gemeinsames Nachweis- 
bureau zu errichten, um allen Besuchern der 
Messe auch über Industrien, die ihrer Natur 
nach nicht oder nicht vollständig vertreten sein 
können, Auskunft zu geben. 


Programm der Vorträge \ 
im wissenschaftlichen Kollegium. 
Rynek gl. A-B 39, en 
Dienstag, 80. April: Prof. Ger. Felifiskl: „Shakespeare: 
Der Widerspänstigen Zähmung und Ende gut, alles gut“. 


Mittwoch, 1. Mai: Red. Dr. Ant. Beaupré: „Heine“. 
Beginn der Vorträge um 7 Uhr abends, 


Eintrittspreis 50 h, Schülerkarie 30 h, Monatskarte 10 K 
für Schüler 6 K. 


Die „akan Zeitung” ist in allen Zeitungs- 
verschleisstellen erhältlich! 


Ümhängtücher & Sohultertlücher in Wolle und Seide, 
Chenilietücher, Berlinertücher, Piüschtücher, 
Konfektionstächer, Phantasietücher, Wasch-Kopf- 
tücher, Woll-Kopftücher, Seidentücher mit und 
ohne Fransen; Reise- und Koupsekoffer in Fournier- 
platten und Fibre. — Imitation in verschiedenen 
Grössen; Reisekörhe, Reisetaschen, Aktentaschen, 
Aktenmappen, Papierkörbe, Nähkörke ——— 


Spielplan des Stadttheaters J. Słowacki 
Beginn 7 Uhr abends. 
Dienstag, 30. April: „Richard MI." von Shakespeare. 
Mittwoch, 1. Mai: „Zemsta® von Graf Alexander Fredro, 


Spielplan des Städtischen Volks -Theaters 
Beginn 7 Uhr abends, 


Dienstag, 30. April: Konzert Willy Burmester. 
Mittwoch, 1. Mai: „Orpheus in der Unterwelt“, 


Spielplan des jüdischen Theaters. 
Bochenska 7, 
Direktion: R. JAKOB, 
Dienstag, den 30. April: „Die Weiber“. Komische Operette 
Mittwoch, den er he Walsa “Ch 
en 1. Mai: ea Walsa  Chasche“, Drama i 
4 Akten von Jakob Gerdin. Fein 
Donnerstag, den 2. Mai: „Die schöne Amerikanerin”, Ope- 
rette in 4 Akten von A. Schorr. 
` Beginn 8 Uhr abends. 


Kinoschau. 


„KRIEGSFURSORGEKINO (OPIEKA)“, Zielona 17. — Pro- 
gramm vom 30. April bis einschl. 2. Mal.— An Wochen- 
tagen Beginn der ersten Vorstellung um 5 Uhr, der 
letzten um 1/39 Uhr. An Sonn- und Feiertagen Beginn 
um 3 Uhr. Ununterbrochener Einlass. 

Der Märtyrer seines Herzens. Beethovens Liebesroman, 

: in der Hauptrolle. Fritz Kortner. Musik nach Beetho- 
venschen Motiven vorgetragen vom militärischen 
Symphonieorchester. 

„SZTUKA“. Programm vom 26. bis einschliesslich 30, April: 
Rosa Dschlanduru. Drama aus dem Leben indischer 
Herrscher in vier Akten, — Der kleine Schönheitstehler. 
Komödie. 

WANDA“, UL áw. Gertrudy 5. — Programm vom 29. A 

” bis-einschliesslich 2. Mai: pl 
Die Tigerkatze, Naturaufnahme. — Mensch bezahle deinen 
Bea Lustspiel. — Die schöne Unbekannte. Drama 
ID ə, en. 


JOSEF TREBACZ 


Ringplatz Nr. 9 XRAKAU Passage Bielak 


KUNST-GRAVIER-ANSTALT 


Erste galiz. Kautschukstempel- und Emailschilder- 
Fabrik. — Eifektuiert: Wappen, Monogramme, 
Aufschriften in Silber, Gold und Edelsteinen. 


Künstlerische Ausführung. Mässige Preise, 


ze 


FR alk 
SAUERBRUNN 


PERLBERGER u. SCHENKER, Krakau, Grodzka 48 


ee BILLIGSTE BEZUGSQUELLE 


Schön- u. Schneil- 


SCHREIBEN 


individueller Unterricht in dan 
modernen Schriftarten: 


LATEIN, 
RONDO, 


Fichtenrinde 


Einschlag 1918, in grösseren Quantitäten 
zu kaufen gesucht. 
Angebote an A. G., Wien I, Weihburggasse Nr. 8. 


| LEJ a 4 
Einträgliche Lebensstellung. 
Tüchtige Vertreter für den Platz und Provinz 
zum Vertriebe aller gangbaren Artikel gesucht. 
Nur kaufmännisch gebildete Herren wollen 


Offerte senden an die Handels-import & Export- 
Gesellschaft: m. b. H. Wion V, Hauptstrasse Nr. 95. 
N NE ER RER SITES Aa AN 


A. HERZMANSKY. WIEN VII. 


MARIAHILFERSTRASSE 26 — STIFTGASSE 1, 3, 5, 7. 


SOHBHOTrTT-nr TOOPRTPAMARMVFAANEONPROBLNIEGRRARGABERHFABADHEO 


DEUTSCH-KURRENT, 
ENGLISCHE EILSCH RIFT 


SCHREIBEN MIT LINKER HAND 
FÜR KRIEGSINVALIDE. 
Schon nach wenigen Lektionen 
bester Erfolg! 
Belobend anerkannt u. bestens 
empfohlen seitens derLeitung 
der handels-ökonom. Kurse 


sowl1® 
der k. u. k. Kriegsinvallden- 
Schule in Krakau, 


Information und Unterricht 
each 
in der behör 


& 


Klavier mit Damenzimmer 


eventuell gesamte vier Zim- 
mereinrichtungen mit Küche, 
komplett, wegen Todesfalles 


zu verkaufen, 
F. Kindel, Ingenieur 


Chamottefabrik, Skawina. genehmigten 
—— | $PEZIAL-ANSTALT 
9609900409 559959% | FÜR KALLIGRAPHIE 
A = UND BUCHHALTUNG 

Drei Zimmer |LEO FEINBERG 


und Küche oder 2 Zimmer 
und Küche sind sofort zu 
vermieten bei L. Grünberg, 
Haltestelle Wieczysta bei Ra- 
kowice, 10 Minuten von der 


KRAKAU, STRADOM 27. 
(Haltestelle der Elektrischen). 


tt rt 


Stadt. 


Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Erwin Engel, 


Stoff-Farbe, 100 Stück . . 2» 2 2» 2 2.2. K 22.— 
Strohhut;-Back tiski a weil: 24.— 
Waschpulver in YsKilopakete, 100 Stück, inkl. 

OR ee ee „ 25.— 
Schampoonpulver, 100 Stück . . . 2... dh 


» 
Sämtliche kosmetische Spezialitäten. 


DEMENY & COMP. 


BUDAPEST Vil., Wesseienyigasse Nr. 24. 
ERNES 


Zu mieten gesuch 


ab 1. Oktober Wohnung, bestehend aus 3 Zimmern, Vor- 
zimmer, Bad, elektrisches Licht und allem Komfort in 
der Gegend der Hauptpost, Zuschriften unter „T, A.“ an 
die Administration des Blattes. 
KEITEN ERTFE EEA 
Junger Mann, Militärist, sucht 
per sofort oder später schönes 
separates 


Zimmer mit Pension 


rituell bevorzugt Nähe Stra- 
dom. Angebote erbeten unter 


Teppiche. 


des Blattes. 


Sätespäne 
grösseres Quantum, als Streu- 
mittel verwendbar abzugeben, 


Näheres Zielonagasse Nr 19. 
Parterre links. 


Ein schönes 


Drukarnia Ludowa, Krakau. 


er s a 2 
möbliertes Zimmer“ 
mitseparatemEingang,elektr. 
Licht, sofort abzugeben. Alea 
Krasinskiego Nr. 21, L Stock, 
Auskunft beim Hausmeister. 


| 
| 


Kaufe und Vorkaule 


Herrenkleider, Pelze, Möbel, 
S74 
S. Katzner, Bracka Nr. 5. 


a 


„B.S.“ an die Administration | BESEER 


h- 


